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5G-basierte PMSE1-Anwendungen im Frequenzband 2.3 GHz - 2.4 GHz  
- Informationen zur Frequenznutzung 
 

Technologieneutrale Nutzung: 

5G-basierte PMSE-Anwendungen (im Folgenden als «PMSE-5G» Privatnetze bezeichnet) können im 

Frequenzband 2.3 GHz - 2.4 GHz) zugelassen werden, solange die für übliche, konventionelle PMSE-

Anwendungen geltenden Bedingungen eingehalten werden (Technologieneutrale Nutzung des 

Frequenzbereichs für PMSE).  

Das Equipment muss hierfür die in der entsprechenden PMSE-RIR, i.d.R. RIR0203-11 (Cordless cameras) 

aufgeführten Anforderungen erfüllen. Dies bedeutet insbesondere auch, dass die Spektrumsmasken der in 

der RIR referenzierten Norm EN 302 064 eingehalten werden müssen (Transmitter emission class 1). 

Diese Spektrumsmasken gelten für alle PMSE-Geräte, d.h. sowohl für die PMSE-5G-Endgeräte (z.B. 5G-

basierte Drahtloskameras) als auch für die PMSE-5G-Basisstationen. Es ist zu beachten, dass die 

Konformität mit den generell für gewöhnliche LTE/5G-Geräte geltenden Mobilfunkstandards allein nicht 

ausreicht. 

Bei 5G-basierten PMSE-Anwendungen sind in Bezug auf die in der PMSE-RIR angegebenen 

Anforderungen zudem folgende Besonderheiten zu beachten: 

Occupied Bandwidth: 

Die Kanalbandbreite einer üblichen (Video)-PMSE-Anwendung liegt im Bereich von 8 MHz bis 20 MHz. In 

EN 302 064 ist eine maximale Bandbreite von 40 MHz spezifiziert. Für 5G-basierte PMSE-Anwendungen 

können mehrere solche Frequenzkanäle als zusammenhängender Frequenzbereich genutzt werden (z.B. 

3x20 MHz + 10 MHz für 70 MHz zusammenhängende Bandbreite). Bei der Nutzung eines 

zusammenhängenden Frequenzbereichs von mehr als 40 MHz Bandbreite müssen am oberen und am 

unteren Ende der genutzten Bandbreite die entsprechenden Flanken der in EN 302 064 für 40 MHz 

Bandbreite spezifizierten Spektrumsmaske (Emission class 1) eingehalten werden. 

Transmit power / Power density: 

Damit ein störungsfreier Betrieb von anderen PMSE-Anwendungen in benachbarten Frequenzkanälen zu 

einer 5G-basierten PMSE-Anwendung gewährleistet werden kann, sollten die entsprechenden 

Planungsannahmen von ECC Report 219 beachtet werden, insbesondere die dort angegebenen 

Sendeleistungen. Die in ECC Report 219 angegebenen maximalen Sendeleistungen sind jeweils auf eine 

belegte Kanalbandbreite von 10 MHz bezogen. Für gewöhnliche PMSE-Drahtloskameras im 2.3 GHz Band 

beträgt diese 23 dBm resp. 200 mW eirp bei 10 MHz Kanalbandbreite. 

Bei 5G-basierten PMSE-Anwendungen mit grösseren zusammenhängenden Frequenzbandbreiten ist 

insgesamt eine entsprechend höhere Leistung möglich, solange die gemäss ECC Report 219 zulässige 

maximale Leistungsdichte und die Grenzwerte für die Nebenkanalaussendungen (d.h. die relevante 

Spektrumsmaske gemäss EN 302 064) nicht überschritten werden. 

Beispiel: Für eine übliche PMSE-Drahtloskamera im 2.3 GHz Band beträgt die maximale Sendeleistung 

200 mW eirp bei einer Bandbreite von 10 MHz. Für die Basisstation einer 5G-basierten PMSE-Anwendung 

gemäss RIR0203-11 mit einer genutzten Bandbreite von 70 MHz wären somit insgesamt 7x200 mW = 

1400 mW zulässig, wobei die entsprechende Spektrumsmaske (s. Abschnitt ‘Occupied Bandwidth’) 

eingehalten werden muss und die Leistungsdichte von 200 mW/10 MHz eirp nicht überschritten werden 

darf. 

Unter der Voraussetzung, dass ein Frequenzabstand (Guardband) von mindestens 5 MHz zum 

benachbarten PMSE-Frequenzkanal eingehalten wird, kann eine bis zu 6 dB (Faktor 4) höhere Leistung 

bewilligt werden (800 mW eirp pro 10 MHz), solange die Nebenkanalaussendungen entsprechend soweit 

begrenzt werden, dass die in EN 302 064 für diese Sendeleistung spezifizierte Spektrumsmaske (Emission 
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class 1) weiterhin eingehalten wird. Insgesamt ist eine Sendeleistung von maximal 4 W eirp zulässig, 

gemäss RIR0203-11.  

Hinweis: Der PMSE-Privatnetzbetreiber muss die im Abschnitt ‘Frequency planning assumptions’ 

genannten Maßnahmen ergreifen, um mögliche Störungen anderer PMSE-Benutzer zu minimieren! 

Frequency planning assumptions: 

Wie oben erwähnt wird in der für PMSE relevanten ERC-Recommendation ERC/REC 25-10 für die bei 

Video-PMSE zugrundeliegenden Planungsannahmen auf den ECC Report 219 verwiesen. In diesem 

Report werden für verschiedene PMSE-Anwendungskategorien (z.B. Cordless camera link) technische und 

operative Parameter angegeben. Nebst der für die entsprechende Anwendungskategorie geltenden 

maximalen Sendeleistung, welche wie oben erwähnt jeweils auf eine Bandbreite von 10 MHz bezogen ist, 

werden insbesondere auch Annahmen bezüglich Antennenhöhen und Antennencharakteristika von PMSE-

Sender und -Empfänger angegeben. 

Diese operativen Annahmen (deployment parameter) decken jedoch zum einen nicht alle möglichen 

Anwendungsszenarien von PMSE ab und entsprechen zum anderen heute teilweise auch nicht mehr in 

jeder Hinsicht der aktuellen Praxis. Insbesondere ist zu beachten, dass für die bei 5G-basierten PMSE-

Anwendungen benötigte Basisstation des 5G-Privatnetzes keine explizite Entsprechung in ECC Report 219 

aufgeführt wird. Die Basisstation kann zwar als «Cordless camera» betrachtet werden, welche ggf. in 

mehreren nebeneinander liegenden Kanälen sendet (und empfängt), jedoch dürfte die benötigte 

Antennenhöhe der Basisstation von der üblichen Antennenhöhe einer Drahtloskamera abweichen. Der 

Positionierung der Basisstation und deren Antennencharakteristik bei 5G-Basierten PMSE-Anwendungen 

ist deshalb vor Ort besondere Beachtung zu schenken, damit keine Störungen bei anderen PMSE-

Empfängern auftreten.  

Der Betreiber einer 5G-basierten PMSE-Anwendung hat die notwendigen Massnahmen zu ergreifen, um 

mögliche Funkstörungen zu minimieren. Die Positionierung der Basisstations-Antenne ist zwingend mit 

anderen PMSE-Nutzern zu koordinieren; die Aussendung darf nicht gegen die Hauptkeule anderer 

PMSE-Empfangsantennen ausgerichtet sein! Gegebenenfalls müssen weitere Einschränkungen oder 

Interferenzmitigationsmassnahmen implementiert werden, z.B. Reduktion der Sendeleistung, Anpassung 

der Antennencharakteristik, Einsatz von AAS (Active Antenna System).  

Remarks: 

TDD Synchronisation: 

Entsprechend den konventionellen PMSE-Anwendungen, welche kontinuierliche Aussendungen erzeugen, 

ist auch bei 5G-basierten PMSE-Anwendungen grundsätzlich keine TDD-Synchronisation mit öffentlichen 

Mobilfunknetzen erforderlich. Falls jedoch am selben Event in benachbarten Frequenzbereichen mehrere 

PMSE-5G Privatnetze zugeteilt werden können (z.B. ein Privatnetz im Bereich 2300-2340 MHz und ein 

Privatnetz im Bereich 2350-2370 MHz), ist die TDD-Synchronisation zwischen den Privatnetzen notwendig, 

mit einheitlicher LTE/5G Framestruktur gemäss Absprache durch die involvierten PMSE-5G Netzbetreiber.  

Koordination mit anderen PMSE-Anwendungen / Einverständniserklärung: 

Wie in den Abschnitten ‘Frequency planning assumptions’ und ‘TDD Synchronisation’ erläutert, hat der 

Betreiber einer 5G-basierten PMSE-Anwendung die notwendigen Massnahmen zu ergreifen, um mögliche 

Störungen anderer PMSE-Anwendungen zu minimieren, die Positionierung der Basisstations-Antenne mit 

anderen PMSE-Nutzern zu koordinieren und wenn nötig Betreiberabsprachen mit anderen PMSE-

Anwendern zur Minimierung gegenseitiger Funkstörungen zu ermöglichen. Zu diesem Zweck erklärt sich 

der Betreiber des PMSE-5G-Privatnetzes in seinem Konzessionsgesuch damit einverstanden, dass seine 

Kontaktdaten durch das Bakom an andere Betreiber weitergegeben werden dürfen, wenn dies für die 

Koordination von PMSE-5G Anwendungen erforderlich ist.  

Frequency use: 

Auch bei 5G-basierten PMSE-Anwendungen ist die Frequenznutzung strikte beschränkt auf die PMSE-

Anwendung als betriebsinterne Kommunikation des Konzessionärs. Es dürfen damit keine 
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Fernmeldedienste gemäss Art. 3 Bst b und Art. 4 ff. FMG erbracht werden. Insbesondere andere (PMSE-

fremde) Anwendungen wie Kassensysteme sind nicht zulässig. 

Wie bei allen PMSE-Anwendungen besteht kein Anspruch auf interferenzfreien Betrieb, und es dürfen bei 

anderen Funknutzern keine Störungen verursacht werden.  

Die Zuteilung von Frequenz und Bandbreite erfolgt nach Verfügbarkeit. 


